
 
 
 
 
 

Pressemitteilung (03.09) 
 

Tag des afrikanischen Kindes: 

Abseits der Weltöffentlichkeit sterben vor allem Kinder in Afrika an 

Armutskrankheiten wie Malaria 

 

(Köln, 16.06.09). Alle 30 Sekunden stirbt in Afrika ein Kind an Malaria. In Europa 

bleibt dies nahezu unbemerkt. Am 16. Juni, dem internationalen „Tag des Afrikani-

schen Kindes“, erinnert die Kampagne „STOP MALARIA NOW“ an die Dringlichkeit, 

diese tödliche Armutskrankheit zu besiegen. Seit 1991 wird an diesem Datum dem 

Einsatz tausender afrikanischer Schüler gedacht, die 1976 in Soweto gegen ihre 

schlechte Ausbildung protestiert haben. Gleichzeitig soll der Tag darauf aufmerksam 

machen, dass grundlegende Menschenrechte wie beispielsweise das Recht auf Bil-

dung und Gesundheit vielen Kindern in Afrika verwehrt bleiben. 

 

Obwohl Malaria eine vermeid- und behandelbare Krankheit ist, hat nur ein Bruchteil 

der Kinder in Afrika Zugang zu lebensrettenden Medikamenten und schützenden 

Moskitonetzen. Laut Angaben der Weltgesundheitsorganisation gehen hier fast ein 

Fünftel aller Todesfälle von Kindern unter fünf Jahren auf eine Malariaerkrankung 

zurück. Auch wenn die Krankheit nicht tödlich verläuft, leiden die Kinder oft ihr Leben 

lang unter den Folgen der Infektion wie zum Beispiel Anämie, Epilepsie, Lernschwie-

rigkeiten und anderen neurologischen Schäden.  

 

Die finanziellen Folgen für die Familien sind ebenfalls gravierend, denn sie geben 

etwa 20 Prozent ihres geringen Einkommens für Vorsorge, Diagnose und Behand-

lung von Malaria aus. Daher können die Eltern es sich häufig nicht mehr leisten, ihre 

Kinder ausreichend zu ernähren und sie zur Schule zu schicken. Gesundheit und 

Entwicklung von Millionen von Kindern stehen somit auf dem Spiel. 

 



Und das, obwohl die verheerenden Auswirkungen der Krankheit, insbesondere auf 

Kinder in Entwicklungsländern, durch den flächendeckenden Einsatz derzeit verfüg-

barer Maßnahmen entscheidend verringert werden könnten. 

Laut UN sollen bis zum Jahr 2010 alle betroffenen Kinder Zugang zu Präventions- 

und Behandlungsmaßnahmen haben. Die Zahl der Malariaerkrankungen soll so hal-

biert werden. Trotz Erfolgen in einigen afrikanischen Ländern ist man aber noch weit 

von diesem Ziel entfernt. Dazu bedarf es deutlich mehr internationaler Gelder, den 

weiteren Ausbau der Gesundheitssysteme und einer verstärkten Forschung und 

Entwicklung von neuen Medikamenten und Impfstoffen. 

 

 
 
 
 
Die Kampagne: 
STOP MALARIA NOW! ist ein auf Initiative des deutschen Medikamentenhilfswerkes action medeor 
entstandener Zusammenschluss von neun nichtstaatlichen Hilfsorganisationen aus Deutschland, Ita-
lien, Kenia, Spanien, Polen und der Schweiz. Die Kampagne will das Bewusstsein in Europa über die 
dramatischen Ausmaße der Armuts-Krankheit Malaria in Afrika schärfen und deutlich machen, welche 
verheerenden sozialen und wirtschaftlichen Auswirkungen die Krankheit auf dem afrikanischen Konti-
nent hat. Malaria ist eine vermeidbare und heilbare Krankheit, kann und muss daher effektiv kontrol-
liert werden. Die Kampagne wirbt für eine effiziente Infrastruktur im Gesundheitswesen der am meis-
ten von Malaria betroffenen Länder sowie den Anbau und die Produktion wirkungsvoller Heilmittel vor 
Ort. Sie versteht ihre Arbeit als einen Teil des weltweiten Kampfes gegen Armut und zur Umsetzung 
der Millennium-Entwicklungsziele der Vereinten Nationen. 

 
 
Kontakt und weitere Informationen: 
Antje Mangelsdorf 
Projektkoordinatorin 
STOP MALARIA NOW! 
c/o action medeor e.V. 
Gertrudenstr. 9 
D-50667 Köln 
Tel.: 0221-29970236 
Fax: 0221-29970238 
E-Mail: antje.mangelsdorf@medeor.de 
www.stopmalarianow.org 
www.medeor.org 

 
 
STOP MALARIA NOW! wird mit finanzieller Unterstützung der Europäischen Union 
organisiert. Die Inhalte der Pressemitteilung unterliegen der vollen Verantwortung 
von action medeor e.V. und geben nicht die Meinung der Europäischen Union wieder. 


